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Im Bereich der Stadtpfarrei
St. Johannes drohen die Ka-
tholiken zur Minderheit in
der Bevölkerung zu werden.
Dagegen ist die katholische
Welt in Moosen noch in
Ordnung: 81 Prozent der Be-
völkerung sind hier katho-
lisch.

2009

Das vermutlich letzte Kapi-
tel über das Leben und Ster-
ben vonAnton Fanger ist ge-
schlossen. Alle seine Grund-
stücke in Kirchasch sind
verkauft. Fanger war an
Ostern 2008 von einem
Augsburger Arzt erschossen
worden.

1999

Auf frischer Tat ertappt
wird ein zwölfjähriger La-
dendieb in Dorfen. Vor den
Augen der Verkäuferin
steckt der Bub ein Packerl
Gummibärchen in die Ja-
ckentasche.

1969

Der TSV St. Wolfgang ist ei-
ner der rührigsten Vereine
im Umkreis. Fußballer,
Leichtathleten, Faustballer
und Tischtennisspieler freu-
en sich über mehr als 170
Begegnungen mit anderen
Mannschaften. vam

„Mit Weitsicht und Vernunft“ in eine weitere Amtszeit
Buchs Bürgermeister Ferdinand Geisberger nominiert – CSU will stärkste Kraft im Gemeinderat bleiben

ÖPNV und die Unterstützung
der A 94-Anwohner.
„Mir bereitet die Aufgabe

noch immer große Freude,
und es ist mir eine Rieseneh-
re, Buch als Bürgermeister
vertreten zu können“, sagte
Geisberger. „Mit Weitsicht
und Vernunft“ wolle er dies
auch noch in den nächsten
Jahren tun.WahlleiterMicha-
el Oberhofer zeigte sich be-
eindruckt von Buchs Ent-
wicklung. Er lobte: „Ihr habt
einen ganz sympathischen
Bürgermeister, und ich wür-
de mich freuen, wenn das
auch in Zukunft so bleibt.“

MARKUS OSTERMAIER

ungsplan mit 20 Wohnein-
heiten noch unterstützt hat-
te. Sogar seine CSU-Kollegen
stimmten für dessen Aufhe-
bung.
Das Thema Wohnen für

junge wie für ältere Men-
schen würde Geisberger ger-
ne vorantreiben. Weitere
Schwerpunkte sind das neue
Feuerwehrhaus, die Kita-Er-
weiterung mit Waldkinder-
garten, neue Geh- und Rad-
wege oder die Umsetzung des
Blühflächenkonzepts im
Frühjahr. Ziele sind zudem
die Umgestaltung des Zen-
trums, der Ausbau des Bau-
hofs, die Verbesserung des

Baunachfrage. Bekanntlich
war der Rathauschef im Fe-
bruar 2016 der einzige, der
den ursprünglichen Bebau-

neuen Geh- und Radweg ge-
wesen. Traurig mache Geis-
berger, dass 30 Bewerber aus
Buch im Haidfeld kein preis-
günstiges Wohnland bekom-
men haben.
Noch immer beschäftige

ihn die abgelehnte Erweite-
rung der Fellnerstraße-Nord
aufgrund des „aggressiven,
ablehnenden Verhaltens
mancher Anwohner“. Es sei
Aufgabe der Kommune, für
junge EinwohnerWohnraum
zu schaffen. „Eigentlich müs-
sen jetzt alle Listen sagen,
dass sie damals einen Fehler
gemacht haben“, sagte Geis-
berger angesichts der hohen

so beibehalten“, sagte der
hauptberufliche Postbeamte.
Geisberger ist noch nicht

amtsmüde und hielt einemo-
tivierte Vorstellungsrede. Vie-
les sei seit 2014 in Buch pas-
siert. Er erinnerte an die Sa-
nierung der Wasserleitung in
der Hauptstraße und den Au-
ßenorten, die Kanalsanie-
rung, die Renaturierung des
Hammerbachs („ein Muster-
beispiel“) oder den Ausbau
des Sportgeländes mit Er-
neuerung der Zufahrt zum
Bauhof („darauf können wir
stolz sein“). Ein Meilenstein
sei die Erschließung des Bau-
gebiets Haidfeld 1 mit dem

Buch am Buchrain – Der erste
Bürgermeisterkandidat in
Buch am Buchrain ist offiziell
nominiert. Amtsinhaber Fer-
dinand Geisberger wurde in
der Pizzeria Gallo Nero von
14Wahlberechtigten ins Ren-
nen geschickt. Die Wahl war
reine Formsache.
Geisberger ist 52 Jahre alt

und befindet sich nach eige-
ner Aussage „noch in der Blü-
te seine Lebens“. Seit 1996
sitzt er im Gemeinderat, seit
2002 ist der Bürgermeister.
Seine CSU ist neben ihm mit
fünf Sitzen im Gremium ver-
treten und somit stärkste
Kraft. „Das wollen wir auch

Will Bürgermeister bleiben:
Buchs Gemeindechef Ferdi-
nand Geisberger. FOTO: OSTERMAIER

IN KÜRZE

Forstern
Schwer verletzt:
Per Heli ins Klinikum
Schwer verletzt musste ein
47-jähriger Radfahrer mit
dem Rettungshubschrauber
ins Klinikum Großhadern
geflogen werden. Die Poli-
zei berichtet, dass am Sonn-
tagmittag gegen 11.50 Uhr
ein 56-jähriger Forstinnin-
ger mit seinem Auto auf der
Dorfstraße von Preisendorf
kommend Richtung Staats-
straße 2331 fuhr. Er wollte
die Kreuzung geradeaus
Richtung Kieswerk über-
queren und übersah dabei
einen von links kommen-
den Fahrradfahrer. Es kam
zumZusammenstoß, in des-
sen Verlauf der 47-jährige
Radler über die Motorhaube
des Autos geschleudert wur-
de. Der Mann wurde auf-
grund seiner schweren Ver-
letzungen mit dem Ret-
tungshubschrauber ins Kli-
nikum Großhadern geflo-
gen. Es entstand ein Ge-
samtschaden von rund 5000
Euro. vam

Moosinning
Gartler fahren zum
Weihnachtsmarkt
Der Gartenbauverein Moos-
inning besucht am Samstag,
30. November, den romanti-
schen Weihnachtsmarkt
auf Schloss Guteneck bei
Nabburg. Anmeldung bei
Silke Hilger, Tel. (0 81 23)
92 69 99. ge

Mehr Sicherheit für die Rettungskräfte
Neues Löschfahrzeug HLF 20 der Walpertskirchener Feuerwehr gesegnet – Gesamtkosten fast 450 000 Euro

Ansporn“, um Jugendliche
für die Feuerwehr zu gewin-
nen.
Kommandant Roland Röh-

ling bedankte sich für die Un-
terstützung. Die Feuerwehr
selbst hatte das Projekt mit
viel ehrenamtlicher Arbeit
begleitet. Der 14-köpfige
Fahrzeugausschuss habe in
den zweieinhalb Jahren der
vorbereitenden Planung 24
Sitzungen abgehalten und
dabei 1500 Stunden inves-
tiert. Weitere 200 Stunden
habe man mit Fahrzeugbe-
sichtigungen verbracht. In
rund 1000 Übungsstunden
hätten sich die Aktiven mit
dem neuen Fahrzeug ver-
traut gemacht.
Es sei unter anderem mit

einem Funknavigationssys-
tem ausgestattet, um sofort
die Wegführung zum Ein-
satzort zu erhalten. Insge-
samt hat die Walpertskirche-
ner Wehr drei Fahrzeuge im
Bestand. vev

Walpertskirchen – Großer
Bahnhof bei der Fahrzeugseg-
nung: Als dieWalpertskirche-
ner Feuerwehr ihr neues
Löschfahrzeug HLF 20 am
Sonntagvormittag nach dem
Gottesdienst auf dem Dorf-
platz präsentierte, nahmen
viele am Festakt teil.
Pater Slawo segnete die

Neuanschaffung. Bürger-
meister Franz Hörmann in-
formierte über die Gesamt-
kosten von knapp 450 000
Euro, 119 000 Euro Zuschuss
und den nicht unerheblichen
Gemeindeanteil von rund
330 000 Euro. „Nachdem das
bisherige Fahrzeug LF16 be-
reits 27 Jahre auf den Rädern
hatte, war es angesagt, die Er-
satzbeschaffung zeitnah in
die Wege zu leiten“, sagte
Hörmann. Er sprach von ei-
nem „Quantensprung“ in der
eingesetzten Technik mit ei-
nem „Mehr an Sicherheit“
für die Rettungskräfte – viel-
leicht auch ein „zusätzlicher Das neue Löschfahrzeug HLF 20 der Walpertskirchener Feuerwehr wurde auf dem Dorfplatz gesegnet. FOTO: VRONI VOGEL

Kandidaten „aus der Mitte der Gesellschaft“
Wählergruppe Neufinsing stellt Liste auf – Kein eigener Bewerber fürs Bürgermeisteramt

die Wählergruppe Neufin-
sing in einer zweiten Veran-
staltung vor, bei der sich er-
neut auch das Kandidaten-
team präsentiert. Über eines
freute sich Suhre bei der Liste
ganz besonders: „Den deut-
lich erhöhten weiblichen An-
teil.“ Die Liste umfasst 16 Per-
sonen und drei Ersatzleute.
Seinen Dank richtete er an
Gemeinderat Markus Mayer,
der dieWählergruppe immer
mit Rat und Tat unterstütze,
aber nicht mehr antritt.
Die Kandidaten
Michael Suhre, Jürgen Lachmann,
Michael Fischer-Heimisch, Ste-
phan Huber, Martin Suhre, There-
sa Kuhn, Josef Höschl, Stefan
Gruber, Lisa Heimisch, Dagmar
Stern-Lachmann, Alexander Söhl,
Christian Hruschka, Nadine Ja-
eckel, Michael Weber, Lorenz
Kuhn und Bernhard Wick. Ersatz:
Martina Huber, Andreas Seemül-
ler und Stephan Obermair. vev

kehrssicherheit, Vereinswe-
sen und der Wunsch, die Ge-
meinde als liebens- und le-
benswerten Ort für künftige
Generationen zu erhalten.
Das Wahlprogramm stellt

ist für ihn die Bildung mit
Schule und Kindergarten.
Dieser Bereich war vielen

bei der Kandidatenvorstel-
lung wichtig. Weitere Aspek-
te waren Jugendarbeit, Ver-

arbeitet als IT-Consultant. Mit
seiner Frau und seinen drei
Kindernwohnt er seit 2011 in
Neufinsing und möchte sich
aktiv für die Gemeinschaft
einbringen. Ein Kernthema

in verschiedenen Ausschüs-
sen. Mit Blick auf einmodera-
tes Wachstum und die Infra-
struktur meinte Suhre, dass
man „steuernd eingreifen“
müsse, um zukunftsfähig zu
handeln. Er engagiert sich in
der AG Spielplätze und be-
zeichnete sich selbst als „sehr
heimatverbundenen Men-
schen“.
Seit 18 Jahren begleitet der

49-jährige Jürgen Lachmann
die Arbeit im Gemeinderat
und möchte das Wissen, das
er im Laufe der Jahre erwor-
ben hat, gerne noch weitere
sechs Jahre einbringen. Es sei
viel und an der richtigen Stel-
le investiert worden, meinte
Lachmann zu den Projekten
in der Gemeinde. Der verhei-
ratete Vater von drei Kindern
ist selbstständiger Sanitär-
und Heizungsbauer.
Michael Fischer-Heimisch

Neufinsing – Die Wählergrup-
pe Neufinsing wird von zwei
Gemeinderäten und einem
neuen Mitstreiter angeführt.
In der Aufstellungsversamm-
lung im Sportheim Neufin-
sing wurden Michael Suhre,
Jürgen Lachmann undMicha-
el Heimisch-Fischer auf die
ersten drei Listenplätze ge-
wählt. Ein eigener Bürger-
meisterkandidat wird nicht
gestellt.
Man sei keine Partei, son-

dern „individuell unter-
wegs“, entstamme „aus der
Mitte der Gesellschaft“, sei to-
lerant, liberal, sachpolitisch
unterwegs, erläuterte Suhre.
Der 39-Jährige ist verheiratet,
Vater von drei Kindern, pro-
movierter Biochemiker und
arbeitet als Leiter in der Pro-
duktentwicklung.
Seit sechs Jahren engagiert

sich Suhre im Gemeinderat

Das Kandidatenteam der Wählergruppe Neufinsing (sitzend, v. l.): Christian Hruschka, Micha-
el Fischer-Heimisch, Michael Suhre und Jürgen Lachmann; (stehend, v. l.) Stephan Huber,
Nadine Jaeckel, Josef Höschl, Theresa Kuhn, Bernhard Wick, Dagmar Stern-Lachmann, Mar-
tin Suhre, Stephan Obermair und Alexander Söhl. FOTO: VRONI VOGEL

„So gut sind wir noch nie da gestanden“
Ottenhofens Bürgermeisterin Nicole Schley freut sich über die Finanzen der Gemeinde

dass eine alternative Trasse,
weiter weg von Wohnbebau-
ung, geprüft werde. Im Ge-
spräch mit der Heimatzei-
tung wurde sie genauer. „Ich
bin ja ständig mit denen in
Kontakt und habe dann auch
meinen Stellvertreter Dieter
Effkemann dabei, um deut-
lich zu machen, dass uns das
wichtig ist.“ Sie nehme die
Sorgen der Bevölkerung we-
gen möglichen Elektrosmogs
durch solche Hochspan-
nungstrassen sehr ernst, ver-
sicherte Schley. Denn: „Wir
wissen ja noch viel zu wenig
über die langfristigen Auswir-
kungen.“

diese direkte Kommunikati-
on, deutete Schley an, sei die
Anwesenheit Bayerstorfers
tatsächlich wichtig gewesen.
Noch jemand steht in den

Startlöchern: Tennet will die
Hochspannungsleitung be-
kanntlich kräftig aufbohren,
was weitere kritische Nach-
fragen der Bevölkerung pro-
vozierte, vor allem weil die
dann höheren und mit deut-
lich höheren Spannungen be-
aufschlagten Leitungen ver-
gleichsweise dicht an einzel-
nen Wohnhäusern vorbei
führen.
Hier konnte Schley in der

Versammlung berichten,

derholten Mal hatte die Bür-
germeisterin nämlich auf die
Notwendigkeit der Heraus-
nahme eines Teilbereichs aus
demLandschaftsschutzgebiet
hingewiesen, ohne die es
schlecht weiter gehe.

Genau diesen Beschluss hat
der Kreistag, wie berichtet,
nach mehreren Anläufen ge-
fasst, jetzt geht es um den
Vollzug durch das Landrats-
amt, dessen Chef wiederum
Bayerstorfer ist. Gerade für

nungsstadium noch keine
Chance sehe, einen belastba-
ren Zeitplan vorzulegen.
DasGleiche gilt für das The-

ma Herdweg, das die Bürger-
meisterin nicht auslassen
konnte. Auch hier war die
Ungeduld spürbar, die Bür-
germeisterin bedauerte aber,
dass Herdweg vergleichswei-
se schwach vertreten war un-
ter den rund 100 Teilneh-
mern an der Versammlung.
Auch Landrat Martin Bayers-
torfer habe in die Debatte um
Herdweg nicht eingegriffen,
aber er wurde Zeuge des von
den Bürgern artikulierten
Handlungsbedarfs. Zum wie-

noch nie da gestanden.“
Doch die Gemeinde hat

auch Schulden: 3,1 Millionen
Euro, Tendenz weiter fallend.
Auch diese Zahl zeigte sie in
ihrer Präsentation. Diese
Summe resultiere hauptsäch-
lich aus den Grundstücksan-
käufen, vor allem für das Bau-
gebiet Am Schlehbach, das
mitten in der Planung ist.
Hierauf hätten sich auch etli-
che Fragen aus der Bürger-
schaft konzentriert, die deut-
lich machen, dass die Interes-
senten in den Startlöchern
stehen. Schley habe aller-
dings deutlich machen müs-
sen, dass sie im jetzigen Pla-

VON KLAUS KUHN

Ottenhofen – Spontaner Bei-
fall für den Pflichtstoff einer
jeden Bürgerversammlung
kam in Ottenhofen auf. Auch
einige Tage danach kann Bür-
germeisterin Nicole Schley
(SPD) sich noch darüber freu-
en: „Das habe ich noch nie ge-
habt, dass es für die Haus-
haltszahlen Beifall gegeben
hat“, sagte sie im Gespräch
mit der Heimatzeitung.
Der Applaus sei aufgekom-

men, als sie die Rücklagen
der Gemeinde mit gut 2,2
Millionen Euro beziffert ha-
be, so Schley: „So gut sindwir

Tennet prüft
alternative Trasse


